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ttnrtcfjînn
3ch fchau' die Schnecken in den ßäufeln,
geh hör' den 2Sind im Caube fäufeln,
Klein ßer3 ift roeh- und rounnefam.
3ndem ich bei des Klondes ôunkeln
Klich froh ergehe an dem Schunkeln
Ser Säume, roo der 2Bind herkam.

5ch bin in 3itternder Seroegung
Clnd fpüre meines Sufens Kegung
Son 2Ballung minniglich entbrannt.
Clnd einfam bin ich, nicht alleine,
ändern ein Käfer meine Seine
Setrachtet als gelobtes Gand.

21n Glfa denk' ich und an Glien,
Clnd ferneher Srompeten gellen,
2Bo man für fünfzig Kappen tan3t.
3ndes ich unentfehieden laufche
Clnd doch mit keinem König taufche,
3er fein ©emüf im Sreibhaus pfla^t.
Sie ©locken meiner Seele läuten
Clnd hoch erhobene ßände deuten
Su diefem meinem Clrfprung hin.
25o Sierund Klenfch oerkümmert fchroeigen,
Sa fchläft die Scham, da gröhlt der Keigen,
Sem ich fo fern oerbunden bin.

3<h höre 3U des Shrones Safen
3n toter gnbrunft 2Silfon rafen
Son roegen, roeil der ôriede fäumt.
3ch ahn' mit fchauderndem ©efühle
Sie allgemeine ßer3enskühle,
2Bo mafiig roeif) der Kidel fchäumt.

Sie 3ukunft, die ich hoch oerehre,
Sie naht mit bös ge3ücktem Speere
Clnd Senus glän3t als Kbendftern:
O, Ironie der Ironien!
Könnt' ich mit ihr, der Gin3'gen, fliehen
Su meines 28efens füf3em Kern!

Soch, ach, er ift fo fchroer 3U finden
Klit ebenen Ketten muf3 ich binden
Sen 225illen, diefen böfen ©aft.
Sajj er nicht folche Ôrucht oer3ehre,
Seoor nicht meine reine 223ehre

Sich diefer Keigung angepaf)t.

Gntnimm, 0, diefer SSeltbetrachtung
Sen bitteren Kern der Kkltoerachtung
Clnd friß ihn tief in dich hinein.
Clnd kannft du ihn oerdau'n, 0 Knabe,
So bleibft du bis 3U deinem ©rabe
Grlöfjt oon aller ßer3enspein.

Sem Siefpnn aber kannft du nimmer
Gmtrinnen. Klann und Örauen3immer
Sind da nur Keutrum und neutral.
Kkshalb ich, mich oerhüllend, fchroeige
Clnd bei dem Seifall ftol3 oerneige
Clnd grüf3e: ©ern ein anderes Klai. T. g.

23on 2tnatol

Ser Schaufpieler Kobert Safil kam oon
der Srobe nach ßaufe. Sie hatte bis
Klitternacht gedauert. (Sr roar müde und
abgehet^ und fchlenderte durch den Sark des

Schloffes, in dem er roohnte. Gr hatte an
dem ©artenportal ge3audert, ob er nicht
noch in die Sodega 3um grünen Sögel
oder fchlafen gehen follte. Sort, oor dem

©ittertor, hatte dann immer dieGntfcheidung
jïatt3ufinden.

Kobert Safil ging fchlafen.
Ccr roar ein noch junger Klenfch. 3hn

trug eine grofje Kunft durch das fchlammige
Cabrjrinth des Sheaterlebens, das er nicht

ertrug und doch nicht überroinden konnte,
das ihn gefangen nahm und roieder ekelte.

(Sr fchlenderte nun mehr als er ging
durch die oe^roeigten ©änge feiner fürft-
lichen Sehaufung, die er dank feiner jungen
Serühmtheit aus fürftüchen ©naden be-
roohnen durfte. Kur der 2Sind und das
Kaufchen der Ginden umfpielte das Schlof}
in diefer fchroeren Sommernacht.

Kobert Safil roar roirklich müde.

Gr machte Cicht in feinem grofjen prin3-
lichen Schlafraum, entkleidete fleh langfam
und genof3 roollüftig das Saktum, daf) er
Seit hatte und nicht, roie in der ©arderobe,
3U haften brauchte. Gr fah durch das
grofje offene Senfter und durch den Sark-
ausfehnitt in roeiter Serfpektioe auf den

Stadtplat), roo am Sag im Saoillon die

Kurkapelle fpielte und die mondäne 2Selt

promenierte, geht fiel nur ein fahler Cicht-
fchein einer Caterne auf den Slat) und aus
dem Sunkel flieg der Suft der Cinden 3U

ihm her.

Sapl legte jlch ins Sett und roollte
fchlafen.

Gr hatte das Gicht abgedreht und roühlte
fleh in die Kiffen. Gr dachte an die rau-
fchenden Grfolge feiner [Jugend, die noch
nicht dahin roar und er träumte roohl auch

oon diefer und jener ôrau, die ihn einmal
oergötterte. So pflegte er ein3ufchlafen.

Kur diesmal fand er den Schlummer
nicht.

Sie Ginden im Schloßpark raufchten 3U

ftark, feine Kernen fpürten jeden ßauch
diefes Kachtfpiels der Katur und er
oernahm, 3uerft gan3 leife, dann unheimlich
nahe und roieder ferner die Stimmen der
Schaufpieler und Schaufpielerinnen drüben
im grünen Sögel, die (Ich noch amüperten.
ghre Stimmen drangen roie lockend durch
die ftille Kacht in unaufhörlichen Schall-
roellen an fein Ohr. So kämpfte er mit
dem Geben, das ihn 3urückrief in feine
Krme. Kber dann oerftummten bald ihre
Stimmen: pe torkelten nach ßaufe.

Sann oernahm er gan3 deutlich das
Kafcheln eines örauenkleides unten im
Sark. Gr ftand auf und trat ans ôenfter.
Gr dachte in diefem Kugenblick an feine
©eliebte, die er frühzeitig oerlaffen hatte;
er dachte an ihre Giferfucht und hätte pch
nicht geroundert, roenn pe in diefer Kacht-
3eit an feinem Ôenfter laufchen gekommen
roäre. Gr oerachtete die Ôrauen.

Kber er fah nichts. Kur die ©rillen
3irpten und in der Ôerne flackerte eine ©as-
laterne. Klles fchlief.

Kber Kobert Sapls Keroen roaren
roach. Seine Seele roar aufgepeitfeht und
ein einiger ©edanke marterte ihn. Gr
dachte an den Sod.

Gr roußte nicht, roie er jeht da3u kam.

Gr felbft konnte den Sufammenhang nicht

finden. Shantaperte er

KSieder legte er pch ins Sett und
oerfuchte 3U fchlafen. Kber der Kachtroind
umgaukelte feine Sräume und rif3 ihn
immer roieder aus dem füjjen Schlummer.

Kun hörte er plöhlich einen Caut. Gs

roar roie ein Stöhnen. Gr horchte auf und

laufchte. Clnd nun kam diefes Stöhnen in

langen gnteroallen immer näher, gan3 nahe
und roar roie das Seufjen einer örau.

Clnd da dachte er plöhlich nicht mehr an
feine ©eliebte. Kber da rouf)te er, daf) die

junge ôrau unten im Kaoalierhaus ge-
ftorben roar.

Gr faß aufrecht im Sett, mit fiebernden,
3itternden ©liedern. Clnd oon 3eit 3U Seit
drangen die Seufzer jener Soten nun 3U

ihm auf und es roar, als ftünde pe jeht
da unten im Sark oor feinem Ôenfter,
diefe fchöne junge Ôrau, die ihn im Geben

oergöttert hatte und die er oerfchmäht.
Kobert Sapl durchlitt die furchtbarjte

Stunde feines Gebens. Gr kauerte in feiner
erbärmlichen Kleinheit auf dem Settrand.
Gr roar nahe daran, pch 3U töten. Sie
Serfchmähte fuchte ihn: aus dem genfeitigen
rief pe ihm noch einmal. So liebte pe.

Gr roarf pch in den Sademantel und

durcheilte die Ôlucht feiner Simmer. Gr
roollte nur fort. Sraujjen in der Kacht,
bei den Schroänen am See, mußte es jeht

geroifi nicht fo unheimlich fein, Sort roollte

er oergeffen. Kber er Holperte über die

Sreppen, er fand die 28ege nicht durch das

Gabrjrinth des Schloffes. Sann ftand er

plöhlich oor der 2Sohnung des Kaftellans.
Gr riß an feiner ©locke. Ser Klte roar
noch auf. Gr er3ählte ihm mit bebenden

Küftern das Grlebte, Gr hatte mit dem

Klten fchon manche Kacht durchplaudert,
roenn pe beide nicht fchlafen konnten. geht
lächelte der Kapellan fo fonderbar. Sann
gingen pe mit dem 28achhund durch den

ftillen Sark. Kur die raufchenden Sommer-
nachtsroinde fpielten in den Cinden. Sor
dem ôenfter oon Sapls Schlafzimmer blieben
pe ftehen, aber pe fahen die tote oerliebte
Ôrau nicht.

Sie hörten nichts als das ©irren eines

Öenfterladens, der pch aus den Kngeln ge-
löft hatte. Clnd diefer ôenfterladen pendelte
im Kachtroind und feufjte für die Unglückliche,

die geftorben roar

<Srabfd)nften
Jfn IDutter's Codestag mit seinem Uater

Zum Gottesacker ging ein munt'rer Knabe.
Und was die Brossen tun, nacheifernd tat er:

r las den Hacbruf auf so manchem 0rabe.
Cas Ruhm und £ob und Preis bei jedem Damen

Und las von hohen Cugenden, von echten:
Der Knabe frug, als sie nach Rause kamen:

Sag', Uater, wo beerdigt man die Schlechten?"
Sr. Saufl

6prudj
Ser Künftler drängt nach dem Sarnaffe
und roill hinauf in bloßen Strümpfen.
Ser Schroei3er träumt oon einem Kffe
und oielen Srümpfen. ms.

Untlefsinn

Icn scbau' die Scbnecken in den kräuseln.
Icn bör' den Wind im Laube säusein.
Mein kZerz ist web- und wunnesam.
Indem icb bei des Mondes Sunkeln
Rlicb srob ergehe an dem Scbunkeln
Der Bäume, wo der Wind berkam.

Ià bin in zitternder Bewegung
(tnd spüre meines Busens Regung
Bon Wollung minniglicb entbrannt.
Und einsam bin icb. nicbt alleine.
Indem ein Räser meine Beine
Betracbtet als gelobtes Land.

An Elsa denk' icb und an Ellen.
Und serneber Trompeten gellen.
Wo man sür sünszig Rappen tanzt.
Indes icb unentscbieden lauscbe
«Und docb mit keinem Rönig tauscbe.
Der sein Gemüs' im Treibbaus pflanzt.

Die Glocken meiner Seele läuten
Und bocb erbobene k)ände deuten

Iu diesem meinem «Ursprung bin.
Wo Tierund Rlenscb verkümmert scbweigen.
Da scbläst die Scbarn. da gröblt der Reigen.
Dem icb so sern verbunden bin.

Icb böre zu des Tbrones Basen
In toter Inbrunst Wilson rasen
Bon wegen, weil der Sriede säumt.
Icb ann' mit scbauderndern Gesüble
Die allgemeine kZerzensküble.
Wo masiig weiß der Ridel scbäumt.

Die Sukunst. die icb bocb verebre.
Sie nabt mit bös gezücktem Speere
«Und Benus glänzt als Abendstern:
O. Ironie der Ironien!
Rönnt' icb mit ibr. der Einz'gen. stieben
Su meines Wesens süßem Rern!

Docb. acb. er ist so scbwer zu sinden
Rlit erzenen Retten muß icb binden
Den Willen, diesen bösen Gast.
Daß er nicbt solcbe Srucbt verzebre.
Bevor nicbt meine reine Webre
Sicb dieser Reizung angepaßt.

Entnimm, o. dieser Weltbetracbtung
Den bitteren Rern der Weltoeracbtung
«Und sriß ibn ties in dicb binein.
Und kannst du ibn verdau n, o Rnabe.
So bleibst du bis zu deinem Grabe
Erlöst von aller fzerzenspein.

Dem Tiessinn aber kannst du nimmer
Entrinnen. Rlann und Srauenzimmer
Sind da nur Reutrum und neutral.
Wesbaib icb. micb verbllllend. scbweige
(Und bei dem Beifall stolz verneige
Und grüße: Gern ein anderes Rlal. 7.x.

Nachtstück
Von ülnalol

Der Scbauspieler Robert Basil kam von
der Probe nacb krause. Sie batte bis Rlit-
ternacbt gedauert. Er war müde und ab-
gebebt und scblenderte durcb den Park des

Scblosses. in dem er wobnte. Cr batte an
dem Gartenportal gezaudert, ob er nicbt
nocb in die Bodega zum grünen Bogel
oder scblasen geben sollte. Dort, vor dem

Gittertor, botte dann immer dieEntscbeidung
stattzufinden.

Robert Basil ging scblasen.

Er war ein nocb junger Rlenscb. Ibn
trug eine große Runst durcb das scblamrnige
Labyrintb des Tbeaterlebens. das er nicbt

ertrug und docb nicbt überwinden konnte.
das ibn gesangen nabm und wieder ekelte.

Er scblenderte nun mebr als er ging
durcb die verzweigten Gänge seiner sürst-
lieben Bebousung. die er dank seiner jungen
Berübrntbeit ous sürstlicben Gnaden be-
wobnen durste. Nur der Wind und das
Rauscben der Linden umspielte das Scbloß
in dieser scbweren Sommernacbt.

Robert Basil war wirklicb müde.

Er macbte Licbt in seinem großen prinz-
lieben Scblasraum. entkleidete sicb langsam
und genoß wollüstig das Saktum. daß er
Seit batte und nicbt. wie in der Garderobe.
zu basten braucbte. Er sab durcb dos
große offene Senster und durcb den Park-
ausscbnitt in weiter Perspektive aus den

Stadtplah. wo am Tag im Pavillon die

Rurkapelle spielte und die mondäne Welt
promenierte. Jeht siel nur ein sabler Licbt-
scbein einer Laterne aus den Plah und aus
dem Dunkel stieg der Dust der Linden zu
ibm ber.

Basil legte sicb ins Bett und wollte
scblasen.

Er batte das Licbt abgedrebt und wüblte
sicb in die Rissen. Er dacbte an die rau-
scbenden Ersolge seiner Jugend, die nocb
nicbt dabin war und er träumte wobl aucb

von dieser und jener Srau. die ibn einmal
vergötterte. So pflegte er einzuscblafen.

Rur diesmal sand er den Scblummer
nicbt.

Die Linden im Scbloßpark rauscbten zu
stark, seine Rerven spürten jeden tZaucn
dieses Racbtspiels der Natur und er ver-
nabm. zuerst ganz leise, dann unbeimlicb
nabe und wieder serner die Stimmen der
Scbauspieler und Scbauspielerinnen drüben
im grünen Bogel, die sicb nocb amüsierten.
Ibre Stimmen drangen wie lockend durcb
die stille Nacbt in unausbörlicben Scball-
wellen an sein Obr. So kämpfte er mit
dem Leben, das ibn zurückrief in seine
Arme. Aber dann verstummten bald ibre
Stimmen: sie torkelten nacb tZause.

Dann vernabm er ganz deutlicb das
Rascbeln eines Srauenkleides unten im
Park. Cr stand ous und trat ans Senster.
Cr dacbte in diesem Augenblick an seine
Geliebte, die er srllbzeitig verlassen batte:
er dacbte an ibre Cisersucbt und bätte sicb

nicbt gewundert, wenn sie in dieser Nacbt-
zeit an seinem Senster lauscben gekommen
wäre. Cr veracbtete die Srauen.

Aber er sab nicbts. Nur die Grillen
zirpten und in der Serne flackerte eine
Gaslaterne. Alles scblies.

Aber Robert Basiis Nerven waren
wacb. Ssine Seele war ausgepeitscbt und
ein einziger Gedanke marterte ibn. Cr
dacbte an den Tod.

Cr wußte nicbt. wie er jeht dazu kam.

Cr selbst konnte den Susammenbang nicbt
sinden. Pbantasierte er

Wieder legte er sicb ins Bett und ver-
sucbte zu scblasen. Aber der Nacbtwind
umgaukelte seine Träume und riß ibn
immer wieder aus dem süßen Scblummer.

Nun börte er plöhlicb einen Laut. Cs

war wie ein Stöbnen. Cr borcbte aus und

lauscbte. «Und nun kam dieses Stöbnen in

langen Intervallen immer näber. ganz nabe
und war wie das Seuszen einer Srau.

Und da dacbte er plöhlicb nicbt mebr an
seine Geliebte. Aber da wußte er. daß die

junge Srau unten im Raoalierbaus
gestorben war.

Cr saß ausrecbt im Bett, mit siebernden.
zitternden Gliedern. Und oon Seit zu Seit
drangen die Seuszer jener Toten nun zu

ibm aus und es war. als stünde sie jeht
da unten im Park vor seinem Senster.
diese scböne junge Srau. die ibn im Leben

vergöttert botte und die er verscbmäbt.
Robert Basil durcblitt die surcbtbarste

Stunde seines Lebens. Cr kauerte in seiner
erbärrnlicben RIeinbeit aus dem Bettrand.
Cr war nabe daran, sicb zu töten. Die
Berscbmäbte sucbte ibn: aus dem Jenseitigen
ries sie ibm nocb einmal. So liebte sie.

Cr wars sicb in den Bademantel und

durcbeilte die Siucbt seiner Simmer. Cr
wollte nur sort. Draußen in der Nacbt.
bei den Scbwänen am See. mußte es jeht

gewiß nicbt so unbeimlicb sein. Dort wollte
er vergessen. Aber er stolperte über die

Treppen, er fand die Wege nicbt durcb das

Labgrintb des Scblosses. Dann stand er

plöhlicb vor der Wobnung des Rastellans.
Cr riß an seiner Glocke. Der Alte war
nocb aus. Cr erzäblte ibm mit bebenden

Nüstern das Erlebte. Er batte mit dem

Alten scbon mancbe Nacbt durcbplaudert.
wenn sie beide nicbt scblasen konnten. Jeht
läcbeite der Rastellan so sonderbar. Dann
gingen sie mit dem Wacbbund durcb den

stillen Park. Rur die rauscbenden Sommer-
nacbtswinde spielten in den Linden. Bor
dem Senstervon Basiis Scblaszimmer blieben
sie steben. aber sie saben die tote verliebte
Srau nicbt.

Sie körten nicbts als das Girren eines

Sensterladens. der sicb aus den Angeln
gelöst botte. Und dieser Sensterladen pendelte
im Nacbtwind und seufzte sür die Unglück-
licbe. die gestorben war

Grabschrîften

M Mutter's Lsäestag mit seinem llater
Tum Koltesacker ging ein munt'rer Knabe.

llnä was äie grossen tun, nacheikernä tst er:
Cr las äen Nachruf auk so manchem grabe.
Las Kubm unä Lob unä preis bei jeäem Namen

llnä las von boben Üugenäen, von echten:

ver Knabe trug, als sie nach bause kamen:
,.5sg', llater, wo beeräigt msn äie Schlechten?"

Dr. Saust

Spruch
Der Rünstler drängt nacb dem Parnasse
und will binaus in bloßen Strümpfen.
Der Scbweizer träumt von einem Asse

und vielen Trümpfen. m».


	Nachtstück

